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Sram erzet 
Paris den 14. Mai. Die Prinzeſſin Helene. 
von Mecklenburg⸗ Schwerin wird (wie bereits er⸗ 
waͤhnt) am 30, in Fontainebleau eintreffen, worauf 
ſofort die Vermählungs⸗Feier vor ſich geht. Erſt 
am 8. Juni ehrt die Königliche Familie nach der 
Hauptſtadt zuruck, und es beginnen dann hier und 
in Verſailles die Feſtlichkeiten, die an Pracht Alles 
uͤbertreffen ſollen, was man bisher bei ähnlichen 
Gelegenheiten geſehen hat. Von Seiten der Stadt 
Paris find vor einiger Zeit zwei Maler nach Meck⸗ 
lenburg, abgeſchickt worden, um dort Gegenden 
aufzunehmen, mit denen der hieſige Rathhausſaal 
zu einem Balle, den die Stadt den Neuvermaͤhlten 
zu Ehren geben will, geſchmuͤckt werden ſoll. 
Der Bon Sens will wiſſen, der Herzog von Nez 
mours werde nach Beendigung der Vermaͤhlungs⸗ 


Selle auch dieſes Jahr eine große Reiſe ins Ausland, 


* 


in Begleitung des Gegerals Gourgaud, antreten, 
Es ſollen wichtige politſſche Zwecke dieſer Reife zum 
Grunde ljegen, auch ein Vermählungs⸗Plan damit 
. verknüpft feyn, SENSE EIER, , 
Aus Doullens ſchreibt man bom 12. d.: „Ge⸗ 
ſtern war ein Feſttag für unſere Stadt. Die An: 
neſtie, die Tages zuvor den politiſchen Gefangenen 
angekündigt worden wär, erhielt ihre Ansführung. 


[3 1 


Saͤmmtliche politiſche Gefangenen, 52 an der Zahl, 
wurden geſtern früh um 10 Uhr verſammelt, und 


ein Praͤfektur⸗Beamter las ihnen die Amneſtle⸗Ver⸗ 
ordnung vor. Hierauf wurde Jeder von ihnen ein⸗ 
zeln in das Kabinet des Direktors geführt, um den 


— 


eüthalk gewählt hatte. Von allen Amneſtirten war 


der Doktor Beaumont, von Geburt ein Engländer, 
der einzige, der ſich weigerte, einen Aufenthaltsort 
zu wählen, und um dieſen Preis lieber in der Ci⸗ 
tadelle bleiben zu wollen erklaͤrte. Man machte 


aber wenig Umſtände mit ihm. Gegen Abend ward 


er in eine Poſt⸗Chaiſe geſetzt, und, von zwei Gens⸗ 


darmen begleitet, nach Calais transpoxtirt, bon 


wo er nach England eingeſchifft werden ſoll.“ = 


Der General Thiars ſoll, wie das Journal de 


Paris meldet, geſtern in der Kammer erzählt ha⸗ 
ben, daß der vormalige Deputirte, Herr v. Ludre, 
binnen wenigen Tagen nach Paris kommen werde, 


um ſich von dem gegen ihn erlaſſenen Kontumazial⸗ 


Urtheile zu reinigen, Auch Herr v. Houſſez, einer 


in der Schweiz lebt, ſoll geneigt ſeyn, ſich als 


Gefangener zu ſtellen, und ſich dem Richterſpruche 


des Paſrshofes zu unterwerfen, 


Heute iſt unter einem ungeheuren Zudrang von 
Andaͤchtigen zum erſtenmale wieder, öffentlicher 
Gottesdienſt in der Kirche St. Germain ⸗l'Auxer⸗ 
Die Ruhe wurde dabei in 


rois gehalten worden. 
keſuerlei Weiſe geſtoͤrt. Re 

: Die Charte de 1830 enthält Folgendes: „Mehr 
rere Journale haben gemeldet, daß zwiſchen dem 
Admiral Gage und dem Capitain von Moges, 
Commandeure der Engliſchen und der. Fronzoͤſiſchen 
Seemacht im Tajo, Mißhelligkeiten ausgebrochen 
wären. Dieſe Angabe iſt uͤbertrjeben; es hat nur 
bei Gelegenheit einer Salutirung ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß ſtattgefunden, welches aber bald zur 


Zufriedenheit Aller ausgeglichen wurde. In Liſſa⸗ 
bon wie auf allen anderen Punkten, wo ſich Schiffe 


der beiden Nationen befinden, herrſcht die innigſte 


des Großherz ogt hu mis Poſen. 


der letzten Miniſter Karl's X., der ſeit einem Jahre 


fen. 


U 
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Eintracht zwiſchen den Engliſchen und Fronzöͤſiſ chen 


Seeleuten.“ 8 

Die Polizei hat gegenwärtig mit ganz beſonderer 
Aufmerkſamkeit ihr Augenmerk auf die nach Paris 
kommenden Fremden gerichtet. Auf der Präfektur 


müffen jetzt zweimal taglich, Morgens und Abends, 


die Liſten eingeliefert werden. Es wird dieſe An⸗ 
ordnung bis zum nächſten 15. Juni währen, 

In der Umgegend von Havre herrſchte vorgeſtern 
eine ſolche Kaͤlte, daß am Morgen die ſtehenden 
Gewaͤſſer und Baͤche mit Eis bedeckt waren. 

In Toulon werden die Ruͤſtungen, fo wie die 


Verſendungen von Kriegs- Material nach der Afri⸗ 


kaniſchen Nordküfte, namentlich nach Bona, jetzt 
mit verdoppelter Thätigkeit betrieben. Die neueſten 
Berichte aus Algier lauten nicht günftig, 

Der Span. Geſandte, Hr. v. Campuzano, iſt 


ſeit der letzten Unterredung mit dem Könige, in der 


die Garautie Frankreichs für eine neue Span, Aus 
leihe verweigert wurde und der bekannte Auftritt 
Statt hatte, nicht mehr in den Zutlerieen 
erſchienen, und der erſte Geſandtſchafts⸗Sekretar 
beſorgt in dieſem Augenblick die Geſchaͤfte. Der 
Temps theilt, um das Benehmen der Franz. Re⸗ 
gierung zu rechtfertigen, einige Notizen über den 
fehlgeſchlagenen Verſuch der Spanifchen Re⸗ 
gierung, eine neue Anleihe zu kontrahiren, mit. Die 
Darleiher hatten nämlich verlangt, die Ruͤckzahlung 
des Capitals, wie die Zinſen, durch ihre eigenen 


nach Cuba zu ſendenden, Agenten aus dem Rein⸗ 


Ertrage der Einnahmen jener Inſel erheben zu dürs 
Die Span. Regierung genehmigte dieſe Bes 
dipgung, allein die Unternehmer verlangten noch 
eine Verbürgung derſelhen durch die Engliſche und 
Franzoͤſiſche Regierung. Die letztere verweigerte 
dieſe Büͤrgſchaft, weil dieſelbe — meint der Temps 


— die Genehmigung der Kammern doch nicht er⸗ 


halten haben würde; auch habe fie niemals irgend 
eine Garantie verſprochen, wie denn uberhaupt der 
desfallſige Antrag ihr erſt im Laufe des April ges 
macht worden fer, Denſelben Antrag habe auch 
Lord Palmerſton abgelehnt, mit der Bemerkung, 
er ſei überzeugt, daß eine ſolche Garantie nicht 30 
Stimmen im Parlament erhalten werde. Der Com- 
merce (bisher das Journal du Commerce) be⸗ 
merkt: „Die Angelegenheiten Spanjeus nehmen 
immer mehr die Aufmerkſamkeit des Kabinets und 


der Haͤupter der hieſigen Diplomaten in Anſpruch, 


beſonders da man es für wahrſcheinlich hält, daß 
ganz Catalonien ſich unabhängig erklären und als 
Republik konſtituiren werde, was der hieſigen Re⸗ 
gierung läfliger ſeyn würde, als ein Sieg des Don 
Carlos.“ Die letzten Nachrichten aus Catalonien 
haben zu neuen Berathungen des Kabinets Anlaß 
gegeben, und Befehle ſind den Gen. Harispe und 
Caſtellane geſandt worden, die Aufſicht an der 
Grenze zu verdoppeln, 


Der größere Theil von Catalonien befindet ſich 
noch immer in vollem Nufftende, Ein Privat⸗ 
Schreiben aus Puycerda vom 8. d. berichtet über 
die Fortſchritte der revolutionairen Umwaͤlzung; da⸗ 
nach hätte ſich die Bewegung über alle Städte der 
Provinz von der Kuͤſte bis nach Tortoſa und Mon⸗ 
jon ausgedehnt. Die Garniſonen von Surang und 
Caſtel⸗d'Aſſens ſollen ſich den Inſurgenten ange⸗ 
ſchloſſen haben. (S. den Artikel Spanien.) , 
Nachrichten aus San Sebaſtian vom 10. d. 
zufolge, war der General Espartero auf dem 
Dampfſchiffe „Rhadamanthus“ daſelbſt eingetroffen. 


© dene ee ne 

Das Journal des Debats enthält über die uns 
laͤngſt in Catalonien ſtattgehabten (und bereits ers 
waͤhnten) Unruhen Nachſtehendes: „Die Partei- 
Chefs, welche in Barcelona eine neue Revolution 
verſuchten, hatten ſeit dem 1. Mol die Bewegung 
vorbereitet, die erſt vor drei Tagen zum Ausbruch 
gekommen iſt. Mit dem Ruf: „„Es lebe Iſabella 
II., es lebe die von den Cortes veränderte Conſti— 
tution! es lebe die Souverainetät des Volkes! Tod 
den Verraͤthern, welche die Rebellen beguͤnſtigen! 
Nieder mit dem Koͤniglichen Statut, den Empoͤ⸗ 
rern und den Verrathern!““ hatten fie feit dem T, 
Mai in einer Proclamation die Bewohner von Bar⸗ 
celona aufgefordert, dem glorreichen Beiſpiele zu: 
folgen, welches die Armee von Tarragona gegeben, 
und das Joch des Barons von Meer, dieſes ſer— 
vilen Anhaͤngers des Koͤniglichen Statuts und Guͤnſt⸗ 
lings der Ariſtokraten, abzuſchütteln. Zwei Tage 
lang blieben dieſe durch verſchiedene Mittel verviel⸗ 
fältigten Aufforderungen ohne Erfolg. Allein am 
3. Abends zeigte ſich unter den auf der Promenade 
verſammelten Volks- Gruppen eine große Aufre⸗ 
gung. Die Behoͤrden nahmen daher ihre Maßre— 
geln; man verſicherte ſich eines Theiles der Natio⸗ 
nal-Garde, die Polizei: Soldaten wurden beordert 
und man bereitete ſich zum Kampfe vor. Der Bas 
ron von Meer, General⸗Capitain der Provinz, ein 
feſter und muthiger Mann, war einige Tage zuvor 
nach Solſona abgereiſt und es gebührt daher den 
Generalen Parreno und Paſtor und dem Ritter 
Ping, Gouverneur der Stadt, die Ehre, die Au- 
torität der Geſetze in Borcelona aufrecht erhalten 
und die Revolution unterdrückt zu haben. Die 
Nacht vom 3. zum 4. war ruhig vorübergegangenz 
aber am 4. um ſechs Uhr Morgens zeigten ſich die 
Anarchiſten in Maſſe vor dem Stadthauſe und dem 
Gerichts hauſe, deren, ſie ſich durch einen Handſtreich 
bemächtigten, ebenſo machten fie ſich auch zu Her⸗ 
ren eines großen Theiles der Altſtadt, welcher die 
übrige Stadt beherrſcht. Sobald der Lärm ſich in 
der Stadt verbreitete, wurden überall die Kirchen 
und Häufer geſchloſſen und die bewaffnete Macht, 
National-⸗Garde, Polizei- und Marine: Soldaten 
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nebft der Garnſſon, verſammelten ſich um das Fort 
Atarazanas. Sobald die Empoͤrer ſich in der er⸗ 
ſten um 6 Uhr Morgens von ihnen eingenommenen 
Stellung feſtgeſetzt hatten, ſtellten ſie Vorpoſten 
in den benachbarten Straßen auf, ja, ſie hatten 
ſogar in einigen Straßen Barrikaden aufgeworfen. 
Die National- Gardiſten, welche, um ſich nach 
ihrem gewoͤhnlichen Sammelplatz zu begeben, den 
von den Empoͤrern beſetzten Stadttheil paſſiren 
mußten, wurden entwaffnet, und wenn ſie ſich den⸗ 
ſelben nicht anſchließen wollten, ſo ließ man ſie 
loufen. Zu gleicher Zeit ſtellten ſich einige Batail⸗ 
“lone der Engliſche Marine mit einigen Kanonen auf 
dem Boulevard Atarazanas auf, um die Prome⸗ 
nade und die Breite Straße zu ſaͤubern. Obgleich 
die Empoörer nicht ſehr zahlreich waren, fo ruͤckten 
fie doch zuerſt gegen die Stadttheile vor, die von 
den treugebliebenen Truppen beſetzt waren, und 


hofften ohne Zweifel, dieſe durch ihr Beiſpiel wan⸗ 


kend zu machen. Als ſie indeß bis auf eine gewiſſe 
Strecke vorgedrungen waren, ſtießen ſie auf eine 
ſtarke Kolonne, an deren Spitze ſich der Gouver⸗ 
neur der Stadt befand, der fie ſogleich fragte, was 
ſie wollten und ſie aufforderte, aus einander zu 
gehen. Statt aller Antwort wurde auf den Gou⸗ 
verneur geſchoſſen; doch traf die Kugel ihn nicht. 
Die Truppen gaben hierauf ſogleich Feuer, und 
drangen vorwärts; die Anarchſſten zogen ſich zus 
rück, zerſtreuten ſich und ließen einige Todte und 
viele Verwundete auf dem Platze. Dies geſchah 
am Nachmittag. Die Empoͤrer hatten ſich in den 
Mittelpunkt der Stadt zuruͤckgezogen, wo fie eine 
geſchloſſen und aufgefordert wurden, ſich zu erge⸗ 


ben, die Waffen niederzulegen und die Raͤdelsfuͤhrer 


auszuliefern. Allein obgleich ſie ihr Unrecht er⸗ 
kannten und einſahen, daß man ſie getaͤuſcht habe, 
beharrten fie doch dabei, Bedingungen zu machen, 
die ihnen durchaus nicht zugeſtanden werden konn⸗ 
ten. Beide Theile blieben daher die Nacht unter 
den Waffen. Die Anführer ſcheinen indeß dieſe 
Zeit benutzt zu haben, um ſich aus dem Staube 
zu machen oder ſich zu verbergen, und am anderen 
Morgen fand ſich bei den Rebellen Niemand mehr, 
um Befehle zu ertheilen; Alle zerſtreuten ſich daher 
und ließen die Waffen zurück, und die treuen Trup⸗ 
pen beſetzten am 5. Moͤrgens den Heerd der Em⸗ 
poͤrung. So endigte dies Unternehmen, doch iſt 
man noch nicht ohne alle Beſorgniſſe. Mehrere 
von den Raͤdelsführern haben ſich aufs Land bes 
geben, um die benachbarten Ortſchaften aufzumies 
geln. Mehr als 100 der am meiſten kompromit⸗ 
tirten Perſonen find ſofort nach Valencia abgereiſt; 
man nennt unter ihnen den Er = Praͤſidenten der 
Munizipalitaͤt, den Advokaten Borell, einen der 
Anführer der exaltirten Partei oder, wie man in 
Barcelona ſagt, die Partei der ſchnellen Bewegung. 
— Wir erfahren, daß der Baron von Meer am 2. 
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ſchweren Folgen eines ſolchen Ereigniſſes zu 


in Solſona eſngeruͤckt iſt, nachdem er die Karliſten 
geſchlagen und zerſtreut hatte. Am ken erzaͤhlte 
man auch in Barcelona, daß in Tarragona eine 
Reaction ſtattgefunden habe, und daß die Autori⸗ 
tat der Regierung daſelbſt wieder hergeſtellt worden 
ſey. Ein Abendblott meldet jedoch, daß der groͤ⸗ 
ßere Theil von Catalonien ſich noch immer in vol⸗ 
lem Aufſtande befinde, welches durch nachſtehende 
an den Militair-Gouverneur von Puycerda gerich⸗ 


tete Depeſche beſtaͤtigt wird: „Alle Städte, von . 


Themp⸗Oliana, Cordong de Rey, Igugloda, Mar⸗ 


torelle, Ville: Nodana und Tarrogona bis nach. 


Tortoſa und Monjon haben die revolufionairen Bes 
wegungen unterſtuͤtzt und Emiffaire nach Agramont 


geſandt, wo eine Art von Central: Regierung ges 


bildet werden ſoll, um ſich uͤber die Grundlagen 
der Unabhaͤngigkeit zu berathen. Die Garniſonen 
von Surara und Eaſtel-Aſſens haben ſich den In⸗ 
ſurgenten angeſchloſſen, deren einſtimmig aner⸗ 


kannte Anführer ſind: „Don Pio Mata, Eigen⸗ 


thümer in Reus, Don Joſe Zulneta aus Varce⸗ 
lona und Don Modeſto Puig, ehemaliger Gouver⸗ 
neur von Figueras.“ g 7 5 

Madrider Berichte melden, Mendizabal habe, 
bei der Erörterung der Finanz- Angelegenheiten in, 
den Cortes, inſofern ſeinen Zweck erreicht, als der 
Beſchluß gefaßt worden ſei, keine Entſcheidung in 


dieſer Sache zu thun, bevor nicht der Finanz- Mis 


nifter neue Belege und Berichte der Flaanz⸗Kom⸗ 
miſſion vorgelegt habe. Es wird hierüber in einem 


Schreiben aus Madrid geſagt: „Der Minifter hat 


in der geſtrigen Cortesſitzung erlangt, was er be⸗ 
gehrte: indeß find die gewichtvollen Worte des Hrn. 
Vila: „„Sie (Mendizobal) haben die oͤffentliche 
Meinung nicht für ſich,““ in das Sitzungs⸗Proto⸗ 
koll aufgenommen worden und koͤnnten in den Pro- 
vinzen leicht das Signal zu unruhigen Auftritten 
werden.“ Der Madrider Espano Außert Folgen⸗ 
des: „Es ſcheint gewiß, daß alle Unterhandlungen 
und ſelbſt alle Hoffnungen wegen der beabſichtigten 
Anleihe völlig geſcheitert find, und alſo unfere 
Vorherverkändigung ſich verwirklicht hat. Es wird 
demnach mit uns zum dritten oder vierten Bankerult 
kommen, und jede weitere Beinerkung, um die 


ift uͤberflüͤſſig.“ 5 
Großbritannien und Irland. : 


London den 13. Mai. Die Times verſichern, 


ſeit dem Abend, wo der Herzog von Wellington 
an der Barre des Unterhaufes erſchienen, um den 


Dank der Engliſchen Gemeinen für feine Dienfte. 


in der Schlacht bei Waterloo zu empfangen, ſei 
kein fo großer Jubel wieder in dieſem Hauſe ge⸗ 
weſen, wie geſtern, als Sir Franeis Burdett von 
neuem feinen Parlamentsſitz für Weſtminſter ein⸗ 
genommen. f b - 


zeigen, 
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Die beiden hiefigen Käufer, welche kürzlich von Dampfſchiffe auch hier zu bauen begonnenen Dampf⸗ 


der Bank von England unterftüßt worden find, find boͤten 


die der Herren Thomas Wilſon und Compagnie 
und Thimothy Wiggin und Compagnie. 

Dem Liffaboner Korreſpondenten des Mor- 
ning Herald zufolge, wollten die Grafen Farrobo 
und Diana und der Marquis von Saldanha dem 
Beiſpiele der kürzlich nach Frankreich abgereiſten 
Herzogin von Palmella und Marquiſe von Fayal 
folgen, ſich nach England einf@iffen und ſich von 
dort nach Frankreich begeben. Durch ihre Abreiſe 
verliert das Land ihr Geſammt⸗Ejnkommen von 
wenigſtens 120,000 Pfd. Sterl., und die Oppoſi⸗ 
tionsblaͤtter machten den Miniftern die bitterften 


Vor wuͤrfe, daß fie den Portugieſiſchen Adel zu einer 


ſolchen politiſchen Null gemacht haͤtten, daß ſich 
die Adligen entehrt fühlten und das Land verließen. 
Noch Berichten aus Mexiko vom 18. Maͤrz 
hatte daſelbſt ein Erlaß der Regierung, durch wel⸗ 
chen das Kupfergeld auf die Hälfte feines Werthes 
herabgeſetzt wird, am 9. deſſelben Monats bedeu⸗ 
tende Unruhen erregt. Volkshaufen ſammelten fich 
auf dem großen Marktplatze und vor dem Regie⸗ 
rungs⸗Palaſte, und gaben darauf ihre Unzufrieden⸗ 
heit durch Gewaltthaͤtigkeiten aller Art kund, durch 
welche unter Anderem auch eine Anzahl von Maga⸗ 
zinen, welche fremden Kaufleuten gehoͤrten, be⸗ 
ſchaͤdigt wurde. Das Militair verhielt ſich ziemlich 


paſſio und befchränfte ſich auch dann noch auf ſtar⸗ 


kes Patrouilliren, als dieſe Gewalttathigkeiten, 
bei denen es wiederum hauptſaͤchlich auf die Frem⸗ 
den abgeſehen war, ſich am 12. März wiederhol⸗ 
ten. Man befuͤrchtete eine allgemeine Pluͤnderung 
der Stadt, auch wollte man wiſſen, daß die Trup⸗ 
pen die Abſicht hegten, den General Buſtamente 
zum Diktator auszurufen. Derſelbe ſcheint dem⸗ 
nach ſeine Abſicht, nach Texas aufzubrechen, noch 
nicht zur Ausführung gebracht zu haben. Die 
5 Texianer ſind indeß auf ſeinen Empfang vorberei⸗ 
tet. Sie ſtehen, nach Berichten aus Velasco 
vom 2. April, 2500 Mann ſtark, unter dem Bez 
fehle eines General Johnſon im Lager bei Lasara, 
g 3 LH, 

- Brüffelden 11. Mal. Der Herzog v. Orleans 
iſt bereits wieder nach Paris zuruͤckgekehrt. 

Dem Courier Belge zufolge, dürfte Hr, Char: 
les Nogier wieder in das Miuſſterium eintreten. 

ec 

Dresden den 8. Maj. Von heute an wird 
auch der Bau der Eiſenbahn auf der Strecke von 
hier bis Meißen begſunen. Der Bau des Tunnels 
bei Oberau wird auf ſechs Stellen durch Schachte, 
die von Tage aus bis in die erforderliche Tiefe ge⸗ 
trieben werden, von Bergleuten mit großer Thätſg⸗ 
keit ausgeführt, findet aber Dennoch in der überaus 

waſſerreichen Beſchaffenhelt des Bodens viel Schwie⸗ 
tigkeit. — Von den nach dem Muſter der Seine: 


— 


* 


* 


für Paſſagiere naht das eine feiner baldigen 
Vollendung, ſo daß wahrſcheinlich zu Ende kuͤnfti⸗ 


gen Monats die Fahrt damit angefangen werden 
kann. Dieſe Schiffe haben auf dem Grunde eine 


Laͤnge bon 118 und auf dem Verdeck von. 130 Fuß, 


find dabei von ziemlich gleicher Breite und Höhe - 
(10 bis 12 Fuß), von ſtarkem Eiſenblech gebaut 
und urſprünglich darauf berechnet, nach dem Ein⸗ 
ſetzen der Maſchine nur 10 Zoll tief im Waſſer zu 
gehen. Man iſt jedoch hier nicht im Stande, oder 
aus Beſorglichkeit für Gefahr nicht Willens gewe⸗ 
ſen, die Maſchine ſo leicht, als es dazu erforder⸗ 
lich ſeyn würde, berzuftellen, vielmehr werden ſie 
16 Zoll tief im Waſſer gehen und durch je 50 Cent⸗ 
ner anderweiter Belaſtung um 6 Zoll tiefer herab⸗ 
gedruckt werden. 3 
Leipzig den 17. Mai. Die 
Eiſenbahn nach Althen werden nur mit' wenigen 
Ausſetzungen wiederholt. Die Inhaber der dort 
errichteten Reſtaurationen ſollen in den erſten 14 
Tagen, wo gefahren wurde, unter Anderm gegen 
900 Flaſchen Champagner ausgeſchenkt haben. — 
Am 9. und 10. fand in Dresden die erſte öffentliche 
Prüfung in der ſeit. 9 Monaten neu organifirten 
iſraelitiſchen Gemeindeſchule mit 59 Schülern und 
Schülerinnen ſtatt. 
N Defterreic. 3 ; 

Wien den 13. Mai. Ihre Majeftät die Groß⸗ 

herzogin von Parma hat, um das Elend, welches 


auf den niedern Volksklaſſen laſtet, zu mildern, aus 


ihrer Privat⸗Chatoulle die Summe von 12,000 Lire 


zum Bau einer Straße von Parma nach Molevina 


bewilligt. 8 
Das diesjährige Mandver der Oeſterreichiſchen 
Truppen in der Lombardei wird in der Nähe von 
Verona ausgeführt werden. 
In der Boͤhmiſchen Kreisſtadt Budweis kam am 
24. März der Fall vor, daß acht Perſonen durch 


den Genuß von Nudeln, welche aus Gries gemacht 


waren, der mit zur Vertilgung der Ratten beſtimm⸗ 
ten Arſenik gemiſcht war, vergiftet wurden, fo daß 
der Gaſtwirth ſo gleich ſtarb; die übrigen Perſonen 
wurden jedoch gerettet. 33 . 
u Se ae ee 
Baſel den 13. Mai. In der Sitzung des Ber⸗ 
ner Großraths am 10. Mai gab der Schultheiß v. 


Tavel folgenden Bericht über den Stand der Ereig⸗ 


niſſe im Oberlande: „Geſtern find zwei Berichte 


von den Herren Kommiſſaren aus Brienz und aus 
Tracht datirt, angelangt, wonach die geſetzliche Ord⸗ 
nung wiederhergeſtellt worden iſt, ſo daß die Trup⸗ 


pen in Interlaken und Meiringen wieder entlaſſen 
worden ſind. [ 
hen, weil man erkennen mußte, daß dort eine fürm= 


liche Jaſurrektſon organiſirt geweſen ſei, und deßeß 


halb mehrere Verhaftungen vorzunehmen find. Je⸗ 


\ 


Fahrten auf der 


In Brienz iſt dies noch nicht geſche⸗ 
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doch iſt bis auf den jetzigen Nügeb ic, außer dem 


Altamtsſchreiber Schaͤrer und dem Wirth Huggler, 
Niemand verhaftet worden. Die Kommiſſare wer⸗ 
den noch einige Tage im Oberlande verbleiben; auf 
jeden Fall wird kein Truppen⸗Aufgebot mehr erlaſ⸗ 
ſen werden. Eine betruͤbende Nachricht iſt die, daß 
Herr K Kommandant Knechtenhofer, als er auf eine 
Truppe Obe rhasler ſtieß, von denen geſtern die 
Rede war, ſich gendthige gefehen hat, auf dies 
ſelben anſchlagen zu laſſen, bevor ſie gutwillig zur 
Ruhe und e zuruͤckkehrten.“ 
J d lie n 

Neapel den 1. Moi. Seit einer Woche kom⸗ 
men hier täglich 4 bis 5 Cholerafaͤlle vor, wodurch 
die Fremden, die hier wieder ſich zu zeigen an fin⸗ 
gen, von Neuem verſcheucht werden. Das Dampf⸗ 
Boot, welches am 29. v. M. nach Marfeille abging, 


hatte nicht mehr patento netto. 


Moldau und Wallachei. 

Von der Moldauiſchen Gränze den ıften 
Mai. Die aus Bulgarien einlanfenden Peſtberichte 
lauten neuerdings ſehr ungänftig; dieſe furchtbare 
Seuche macht immer größere Forlſchritte. Sie zeigte 


ſich bereits in Mall ſchi, drei Stunden von Galaez. 


Wenn binnen acht Tagen die offiziellen Berichte 


hierüber nicht ghnftiger | lauten, fo wird von Seiten 


Oeſterreichs die dritte Dudranfaine = Periode gegen 
die Moldau und Wallachei angeordnet werden. — 
Noch Briefen aus Jaſſy erwartet die Fürftin Stourd⸗ 
za ihren Vater, den Fürſten Vogorides, um in ſei⸗ 
ner Begleitung eine Bade⸗Reiſe nach Teplitz zu ma⸗ 


chen und von da Lopdog und Paris zu beſuchen. 


— Isa Beſſarabien hat man in letzter Zeit unge⸗ 


möhnliche Truppenbeweguagen bemerkt. Die Gran⸗ 


zen ſind ſtark beſetzt. Man ſchreibt dieſe Maßregel 
zum Theil dem Fortſchreiten der Peſt, zum Theil 
der in Deffarabien angeordneten Rekrutirung, der 
erſten ſeit der Beſitzuahme dieſer Provinz durch die 
Ruſſen, zum Theil auch der auf den Spaͤtſommer 
angekündigten großen Revue zu. 
Griechen lan d. 

Athen den 19. April. Es iſt abermals ein Come 
miſſoir aus London zum Zweck neuer Unterhandlun⸗ 
gen uber die Etablirung der Bank eingetroffen, Da 
er jedoch keine hinreichende Vollmachten hat, ſo hat 
die Regierung ſich mit ihm in keine Unterhandlun⸗ 
gen eingelaffen, Ueberdies beſteht die Regſerung 
auf Erfüllnug des früher mit dem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten des Herrn Wright abgeſchloſſenen Vertrages, 
und da Herr Wright den eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen nicht nachkommen will, ſo hat die Regierung 
Schritte gethan, um denfelben zur Exlegung des 
ſtipulirten Schaden⸗Erſatzes von 200,000 Drachmen 
zu zwingen. 

Die Niederlaſſungen ausgedienter Deutſcher Sol⸗ 
daten werden fortwährend von der Regierung eif⸗ 


zigſt unterſtuͤtzt, und ſchon findet man in Akhen eine 


nicht Uunbedeende Anzahl, Deutſcher Werrſtökten. 
Doch fehlt es in Athen noch beſonders an Gerbern, 
Faͤrbern, Drechslern, Hutmachern und vor allem 
an Tuchfabrikanten. 
Fabrik ſoll demnaͤchſt errichtet werden. 


Die Erdbeben dauern, wiewohl minder heftig, 
noch immer fort. 


Auch das Erechthion auf der 
Akropolis hat dadurch, wiewohl unbedeutend, gelitten. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Mork den 18. April. 
die man aus den ſüdlichen e Staaten hat, lauten nach 
wie vor hoͤchſt traurig, In New: Drleand haben 
wieder mehrere Falliſſements ftattgefunden, worun⸗ 
ter zwei von reſp. 2 und ı% Millionen Doll. Auch 
in Charleſton waren laut Nachrichten v. 14. März, 


mehrere Falliſſements vorgekommen, doch nicht von P 
großem Belauf, allein es herrſcht gänzlicber Mans 


gel an Vertrauen, und die Preiſe der Produkte füh⸗ 
ren fort zu fallen, 


rüber vereinigen, von 60 zu 60 Tagen, bis zum 15. 
November, Prolongationen der bei ihnen diskon⸗ 
tirten Summen zu verſtatten, nur daß ſolche jedes⸗ 


mal um 10 pt, verringert werden, dieſelben In⸗ 
doſſenten dabei erſcheinen und, wenn es die Banken 
‚angemeffen fänden, 


vermehrte Sicherheit geſtellt 
werden muͤßte. Auch in Charleſton war eine ſolche 
Prolongation, allein nur einmal auf 60 Tage, be⸗ 
willigt worden. Der Globe von Waſhiagton bes 
rechnet, daß ſeit drei Jahren 4,836,019 Dollars in 


Golde allein aus England in die Vereinigten Sfaae 


ten eingeführt worden, die ebenfalls in Golde ein⸗ 


gegangenen Entſchadigungs-Gelder aus Frankreich 


und Neapel nicht gerechvet. Dazu kommt das in 
den beiden Carolina's aus den Minen gewon⸗ 
nene Gold, ſo daß ſich ſeit 1832 das gemünzte 
Gold im Lande von 1 Million auf 15 vermehrt hat. 

Die Verſchiffung von Baumwolle aus den Ame⸗ 


rikaniſchen Häfen haben ſchon 721,000 Ballen ber 


tragen (im vorigen Jahre nur 620,000), worunter 
505,000 noch England (voriges Jahr 393,000). 

In Matamoras befanden ſich, laut Nachrich⸗ 
ten aus Mexiko, 4000 Mann wohlequipirter und 
disziplinirter Truppen, 
del Govierno angeführt hatte, daß fie regelmäßig 
bezahlt würden, durch eine Proklamation voll Un⸗ 
willen erklärten, daß im Gegentheil die e 
ihnen 709,000 1 ſchuldig ſei. 

S l d'⸗ Amerika. 


Valpariſo den 29. December. Der Krieg 


mit Peru iR vom hieſigen Kongreß tatifizirt 
und in St. Jago und hier pr. Bando publi⸗ 


g Art (öffentlich bekannt gemacht). — Vom 15. 


Januar. Das Peruanifche Geſchwader liegt im 
Fluß vor Guayaquil durch 2 Chilſſche Schiffe blo⸗ 
kirt. Der Admiral Blanko mit wel anderen liegt 


Eine Papier- und Pottafchens 


Die Nachrichten, 5 


Der Geldzins in New⸗Orleans 
iſt fogar auf 5 und 6 pCt. im Monat geſtiegen. 
Jnzwiſchen wollten ſich die dortigen Banken da⸗ 


die aber, als das Diario 2 


meldet.) Ich bin feit fuͤuf Tagen hier. 
fſeligkeiten zwiſchen Chili] und Peru machen alle 


Berlin den 16. Mai. 
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in Callao, unter der Inſel San Lorenzo; Feind: 
ſeligkeiten hatten nicht ſtattgefunden und die Aus⸗ 
rüſtung der „Libertad“ (welche fi) am 8. v. Mts. 
der hieſtgen Regierung uͤberlieferte) abgerechnet, 
wurden hier noch keine beſonderen Zuruͤſtungen zum 
Kriege gemacht. : 


ER 
Lima den 19. Dezember. (Durch Capitain J. 
Rickmers vom Schiff „Flora“ noch Antwerpen ge⸗ 
Die Feind⸗ 


Handels-Geſchaͤfte unmoͤglich. Die Chileniſchen 


Kriegsſchiffe haben angefangen, den Hafen zu blo⸗ 
kiren und nehmen die Peruanifchen Schiffe in Be⸗ 


ſchlag. Taͤglich verordnet hier die Regierung neue 
Maßregeln. Heute um 4 Uhr Nachmittags hat fie 
befohlen, daß kein Kauffahrteiſchiff den Hafen ver⸗ 


laſſen ſoll, ohne von einem Ktiegsſchiffe eskortirt 
zu werden. Dieſe Convoi muß auf 40 Meilen weit 


fortgeſetzt werden, um alles Zuſammentreffen mit 
den Chileniſchen Kriegsſchiffen zu verhinderg. So 
werden die Franzoͤſiſchen Schiffe „Iſombert“, nach 


Bordeaux, und „Nouveau Gabriel“, nach Val⸗ 
Paraoiſo beſtimmt, dieſen Abend um 6 Uhr unter 


Eskorte einer Koͤniglich Franzoͤſiſchen Korvette 
abſegeln. - 
Vermiſchte Nachrichten. 
i Diefen Morgen um halb 
9 Uhr ift der befanure Norwegiſche Schnell= Läufer 
Menfen Ernft, nachdem er fich in Frankfurt in 
einem Schnelllaufe produzirt hat, hier eingetroffen; 
derſelbe wird ſich hoffentlich hier ebenfalls oͤffentlich 
mit feiner merkwürdigen Schnelligkeit und Ausdauer 
produeicen. Von bier denkt er nach London, dann 


nach Afrika zu reifen, woſelbſt er einen Schnelllauf 


nehmen will. 


In der Nacht vom 10. zum II. d. Mts. iſt der 
ſchoͤne, mit Kupfer gedeckte, durchſichtige Thurm zu 
Polsnitz bei Freiburg in Schleſien, ohne alle Au- 
ßere Veranlaſſung — es wehte nur ein leichter 
Nordwind — ſuͤdwaͤrts eingefiürzt, Gluͤcklicher⸗ 
weiſe ift kein Menfch bei dieſem Ereiguiffe beſchaͤdigt 
worden. 


(Todesfall.) Die Stadt Aachen verlor am 
8. Mai einen ihrer ehrenwertheſten Bürger. An 
dieſem Tage endete nämlich, nach langer ſchmerz⸗ 
hafter Krankheit im 51. Lebensjahre an einer Lan⸗ 
genlaͤhmung, Herr Charles James Cockerill ſein 


von Tanger bis an die Shofpige von Afrſka unters 


thaͤtiges Leben, das mit dem dieſer Familie eigene 


thümlichen Sinne für großartige Unternehmungen, 


dem uwabläffigen Wirken für Betriebsanlagen ge⸗ 
widmet war, die in ihrer gedeihlichen Entwickelung 
zur Erhöhung des Wohlſtandes der Provinz weſent⸗ 


lich beitrugen. Auch die Külfsbedurftigen verlieren 


I 


in Herrn Cockerill einen Wohlthäter, der ihnen im 


Stillen reichliche Goben ſpendete. (Aach. Zeit.) 


Was iſt im Laufe dieſes Jahres für die 
Die Mei⸗ 
nung regelt die Preiſe aller dem Kauf und Verkauf 
unterworfenen Gegenſtaͤnde. Für das Getreide iſt 


Getreidepreiſe zu erwarten? 


noch immer die vorherrſchend: daß es darum nicht 
theuer werden koͤnne, weil noch zu viel alte Vorraͤ⸗ 


the vorhanden; weil bei der zu fo hoher Vollkom⸗ 


menheit gediehenen Agrikultur faſt kein Mißwachs 
mehr moͤglich und zu fuͤrchten ſei; und weil, auch 
wenn auch das Getreide nicht fonderlich geriethe, 
die Kartoffeln den Ausfall decken. Beleuchten wir 
einmal dieſe drei Sätze etwas genauer, fo werden 
wir finden, ob in der That keine hohen Getreide— 
preiſe mehr, wenigſtens auf lange Zeit nicht, zu 
fuͤrchten (oder für die Landwirthe zu hoffen) feien, 
1) Es follen fo bedeutende Beſtaͤnde vorhanden fein, 
daß ſie den Ausfall einer geringen Erndte decken 
koͤnnen. Das moͤchte ich doch wohl ein wenig 
in Zweifel ziehen und die Frage aufwerfen: wo 
find. fie und wer hat fie im Verſchluſſe? — Frei⸗ 
lich iſt nicht zu leugnen, daß es viele Landwirthe 
giebt, welche noch Beſtaͤnde haben. Aber man 
mittle nur einmal deren Zahl ein wenig aus und 
ſtelle ſie in Verhaͤltniß mit allen denen, deren 
Scheuern und Speicher, wenn die neue Erndte 


kommt, leer ſein werden, ſo wird man finden, 


doß 1 zu 10 noch viel zu maͤßig angenommen iſt. 
Mithin würde der ganze Vorrath nicht auf einen 
Monat hinreichen, wenn der faͤmmtliche Bedarf 
über die Erndte hinaus, d. j. vom Monat Auguſt 
an gerechnet, davon beſtritten werden ſollte. Bei 
den Getreidehaͤndlern und Kaufleuten iſt noch weit 
weniger vorhanden, und es ſind alſo die großen 
Vorräthe mehr in der Idee als in der Wirklichkeit 
vorhanden. 2) Die hohe Stufe, auf welcher die 
Agrikultur ſteht, ſoll dem Mißwachſe vorbeugen. 
— Da frage ich, ob alle Kunſt im Stande war, 
den Schnee und Regen der beiden vorigen Monate 
zu hemmen, und die Fruhjahrſaat zur rechten Zeit 
und auf die rechte Art zu beſtellen? — Kann die 
Kunſt das bereits ſich zeigende Verbleichen und 
Verkuͤmmern des Roggens (eine Folge der Naͤſſe 
und Kaͤlte) verhindern? Kann ſie die verlorne Zeit 
für die Sommerfrüchte einbringen? — Man laſſe 
ſich doch nicht taͤuſchen und vertraue auf menſchliche 
Kräfte nicht mehr, als dieſe zu leiſten fähig find, 
3) Wenn nun aber auch Alles fehlſchlagen ſollte, 
ſo werden die Kartoffeln aushelfen. Wie aber, 


wenn es fo naß bleiben ſollte? — Nichts iſt be⸗ 


kanntlich dieſer Frucht nachtheiliger, als große 
Naͤſſe. Moͤgen ſie alsdann auch auf dem Sande 


gedeihen. „Korn auf dem Sand, bringt Hun⸗ 


ger ins Land“, ſagt ein altes Sprichwort. Nach 


alle dieſem kann ich meine Meinung nur dahin aus⸗ 
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ſprechen: daß nach wenigen Monaten die Getrei⸗ 


depreiſe gewiß bedeutend höher ſtehen werden, wie 
eben jetzt, und daß dem Gegenſtande wohl mehr 
Aufmerkſamkeit zu widmen waͤre, als wie mon 
ihm bis jetzt zu ſchenken ſcheint. Wir draͤngen 
uns mit unſern Getreidevorraͤthen nach England 
und erachten es für etwas beſonders Guͤnſtiges, 
wenn es uns dieſelben abnimmt. Vielleicht zahlt 
es uns in einem Jahre das Doppelte des jetzigen 
Preiſes, und wir haben alsdann wohl nicht viel 
obzulaſſen. Naſſe Jahre find für England allemal 
Jahre des Mißwachſes. Ob ein ſolcher dort ſtatt⸗ 
gefunden, erfahren wir ſonderbarer Weiſe erſt alles 
mal dann, wenn die Noth ſich dort in ihrer ſchreck⸗ 
lichen Geftalt zu zeigen anfängt. — Die Engliſche 
Handelspolitik ſpielt dabei ihre Rolle. 


Im Jahre 1836 find im Reg, Bez. Merſeburg 
9 Runkelrübenzucker⸗Fabriken, 1 Papier⸗Fabrik, r 
Pappen⸗Fabrik, 2 Tapeten-Fabriken, 3 Buchdruk⸗ 
kereien, J Wollenfpinnerei mu Walkmühle, 1 Hand⸗ 
ſchuh-Fabrik, 1 Inſtrumenten- Fabrik, 1 Kamm⸗ 
Fabrik, 1 Pottaſchenſiederei, 1 Tabacks⸗Fabrik, 
2 Kalkbreunereien, 7 Ziegeleien und eine Ziegelthons 
Knetmaſchine neu errichtet worden. Eingegangen 
iſt dagegen nur 1 Tabacks⸗Fabrik. 


In den Sächſiſchen Erzgebirgen hatte man am 
11. und 12. Mai noch einen ſtarken Schneefall, 
fo daß der Schnee * Ellen hoch lag, und am 13. 
Morgens 3 Grad Kälte, 

Ein 18jaͤhriger Weber in Verviers, Louis Flo⸗ 
repce, hat ein Paar Beinkleider, nach gewöhnlichen 
Schnitt, mit allen Knöpfen und Knopfloͤchern, ohne 
irgend eine Nath gewebt und zur Ausſtellung nach 
Paris geſandt. 

(Lohnkutſcher in London.) Eine ſchnell⸗ 
fahrende Landkutſche hat gewöhnlich beinahe 1 
Pferd auf jede Engl. Meile, die fie fährt, d. h. 
hin nach dem Orte. Die Eigenthuͤmer der Land⸗ 
kutſchen laſſen gewohnlich auf 4 Pferde eigs ruhen, 
oder mit andern Worten, es bleibt ein Pferd drei 
Tage lang ſtehen und arbeitet erſt am vierten. Ge⸗ 
wohnlich hat man auf dem Kontinent keinen Begriff 
von der Art und Weiſe, wie die Leute in England 
ihre Kapitalien anzulegen wiſſen. Herr Chaplin, 
der fünf befondere Etabliſſements hält, aus denen 
Landkutſchen abfahren, hat nicht weniger als drei⸗ 
zehnhundert Pferde, die auf verſchiedenen Stra⸗ 
ßen verſchiedene Kutſchen ziehen, und die Herren 


Horne und Sbarmann, die beiden größeren. 


Fuhrherren in London, halten jeder fiebenhune 
dert Pferde. : 

Neu erfundene Feuerleiter. In England 
ift eine Feuerleiter von aͤußerſt zweckmaͤßiger und 
baldiger Nachahmungwerther Konftruftion erfun⸗ 
den worden. Sie beſteht aus ſechs einzelnen Leis 
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tern, jede ſechs und einen halben Fuß lang, alle 


genau einander gleich und in einander poſſend, wie 
fie auch unter einander vertauſcht werden mögen, > 


bis auf eine, welche ſtets zuerſt aufgerichtet werden 
muß. Dieſe enthalt am obern Ende zwei kleine ei⸗ 
ſerne Raͤder oder Rollen an einer Welle ſteckend, 
mittelſt welcher die Leiter leicht über kleine Uneben⸗ 
heiten an der Mauer hinweggleitet. Mitten auf 
der Achſe ift eine Rolle in einem beweglichen Klo⸗ 


ben befeſtigt, über welche ein Seil läuft, das an i 


einem Ende einen ſtarken Ledergürtel mit Schnalle 

enthält. Das ganze Seil iſt feiner Länge nach über 

zwei Haken gewickelt, welche an der rechten Seite 

der Leiter befeſtigt ſind. Der untere dieſer Haken 
iſt feſt, der obere dagegen dergeſtalt beweglich, daß 
der gebogene Theil nach unten gedreht werden kann. 

In letztere Stellung verſetzt, fallt das Seil auf 

die Straße hinab. Drei Maͤnner ſind hinreichend, 

eige ſolche Leiter aufzurichten; waͤhrend naͤmlich 

zwei den aufgeſtellten Theil in die Hoͤhe heben, 

ſchiebt der dritte eine andere Leiter ein, da alle auf 

einfache Weiſe fo eingerichtet find, daß fie ſchnell 

und ſicher an einander befeſtiget werden koͤnnen. 
Iſt die Leiter bis zur noͤthigen Höhe aufgerich⸗ 

tet, ſo ſteigt ein Feuermann hinauf, loͤſt das Seil 

ab, und läßt es auf die Stroße fallen, ergreift 

hierauf den Gürtel und tritt zum Fenſter hinein. 
Den Gürtel befeſtigt er an eine in Gefahr befind⸗ 

liche Perſon, haͤlt dieſe zum Fenſter hinaus, waͤh⸗ 
rend die andern Untenſtehenden nun langſam das 
Seil nachlaffen, und fo wird die daran befeſtigte Pers 

ſon ganz wohlbehalten zur Erde niederlaſſen. Der 
Gürtel wird dann aufgeſchnallt, wieder aufgezogen, 
und das vorige Verfahren, ſo oft es noͤthig iſt, 

wiederholt, bis alle in Gefahr befindlichen Perſo⸗ 

nen daraus gerettet ſind. Der Erfinder hat ſehr 

richtig einen Gürtel ſtatt eines Sitzes oder Korbes ans 

gewendet; in der That iſt ſolcher auch ſicherer und 

raſcher angewendet, da, wo oft ein Augenblick über 

ein Menfchenleben entſcheidet. Dieſe Rektungslei⸗ 

tern find leicht zu tragen, überall hinzuſchaffen, 

da ſie wenig Raum einnehmen, und ſehr ſchnell 

zuſammen zu ſetzen. Sechs Längen haben nicht 

mehr als 21 Sekunden Zeit zur Aufſtellung bedurft. 
Vier Längen find gegen ein Fenſter des zweiten 

Stocks angebracht und mittelſt des Gürtels ſechs 

Perſonen in anderthalb Minuten Zeit herobgelaſſen 

worden. Der Apparat beſitzt eine allgemeine An⸗ 

wendbarkeit und iſt ſo leicht und einfach im Ge⸗ 
brauch, daß Jedermann bald begreift, wie er ſich 
deſſen in Nothfaͤllen zu bedienen hat. Man haͤlt 

ihn allgemein für das ſicherſte von außen her an⸗ 
zubringende Huͤlfsmittel in Feuersgefahr. 


Vor den letzten Middleſex Seſſions kam 


ein tragikomiſcher Fall zur Aburtheilung. Ein ge⸗ 
wiſſer Thomas Saverland klagte gegen eine Carp⸗ 


* 
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e Der im Krot 


9177 Newton, eine wohlbeleibte Frau in mittleren 


Jahren, daß fie ihm, da er ſic im Scherz habe 


kuͤſſen wollen, ein Stück von der Naſe weg: 
gebiſſen. Die Beklagte wurde freigeſprochen, 
wobei der Obmann der Jury dem verſtuͤmmelten 
Kläger erklärte, der Verluſt feiner Naſe fei aller⸗ 
dings zu bedauern, wenn er aber mit Katzen ſpiele, 
fo muͤſſe er ſich gefallen laſſen, gekratzt zu werden. 
Bekanntlich iſt das Engliſche Geſetz im Punkte 
der aufgenoͤthigten Küffe ſtreng, und es find ſchon 


Faͤlle vorgekommen, wo einer mit 100 Pf. St. 


oder mit Gefaͤngniß gebuͤßt werden mußte; fo Aus 
ßerte denn auch jetzt der Obmann zur Jury ge⸗ 
wandt: „Meine Herren, wenn ein Mann ein 
Weib gegen ihren Willen zu kuͤſſen verſucht, fo iſt 


ſie, meines Erachtens, vollkommen berechtigt, ihm 


die Naſe abzubeißen, wenn ſie will.“ — „Und ſie 
zu eſſen, wenn ſie will“, fuͤgte ein Advokat an der 
\ Schranke bei. 8 DR 


In einer Verſammlung des Londoner Gewerb— 
Vereins, welche am 26. April ſtattfand, wurde um 
ter Anderm auch ein Bericht über eine kuͤrzlich von 
dem Profeſſor Daubeny gemachte Erfindung verles 
ſen. Dieſe beſteht in einem Werkzeuge, vermittelt 
deſſen man Seewaſſer aus jeder beliebigen Tiefe des 
Meeres heraufholen kann. Durch die Anwendung 


dieſes Inſtruments werden die Naturforſcher endlich 


über die lange unentſchiedene Frage über das Ver: 


haͤltaiß der in dem Waſſer in großer Tiefe enthal⸗ 
tenen Quantität Luft, fo wie daruber, ob es in der 


Tiefe mehr oder weniger Salzgehalt habe, als auf 
der Oberflaͤche, in das Klare kommen. Das In- 
ſtrument iſt aus Meſſing gemacht, und beſteht aus 
zwei in einander geſchobenen Cylindern. z 


(Deutſches Theater in Paris.) Man 
ſchreibt aus Paris: „Herr Haizinger, der vor 
einigen Jahren durch ſeinen ausgezeichneten Tenor 
hier Aufſehen erregte, hat die Erlaubniß zu Erriche 
tung eines deutſchen Theaters erhalten. Er beab: 

ſicchtigt hauptſaͤchlich deutſche Opern in dem vortteff⸗ 


sc lichen Saale Ventadour zur Aufführung zu briugen.“ 


:pDekfanntwachung 
In dem Forſt⸗Revier Jer zyn, 2½ Meilen von 
Poſen, an der Straße von hier vach Pudewitz, ſte⸗ 
hen circa 350 baubare, zum Theil zu Stabholz 
und Schiffsbauholz geeignete Eichen, welche in einer 
dffentlichen Lieltatinn am 5ten Juni d. J. im Bo⸗ 
rower Kruge, an der Pudewitzer Straße, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. 
Die näheren Verkaufsbedingungen ſind in einer 
Bekanntmachung im Amtsblatt enthalten. 
Poſen den 20. Mai 1837. < 
. Koͤniglich Preußſſche Regierung. 
Abtheil. für die direkten Steuern, Domainen und 
ER SR orften. SUN? 
ICAO DIESISCe nr en ROTE 
oſchiner Kreife belegene, zur Herrſchaft 
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Kozm in gehörige Pachtſchlüſſel Or lo, zu welchem 
die drei Vorwerke Orla, Byko w und Mo: 
gilko mit einem, im Jahre 1834 auf 6793 Rthlr. 
8 Sge. 10 Pf. gefbägten Grund⸗Inventario, eine 
Brauerei, eine Brennerei, ein Kalk- Ofen, ein 
herrſchaftlicher Krug und das Verlags-Recht uͤber 
10 andere Kruͤge gehören, ſoll mit Ausſchluß der 
baaren Gefälle, von Johanni c. ab auf i Jahr im 
Wege der Licitation verpachtet werden, Hierzu ha⸗ 
ben wir einen Bietungs⸗Termin im hieſigen Rege- 
rungs⸗Gebaude auf 
den ofen Juni cur. Vormittags 
um 11 Uhr 

angeſetzt, zu welchem wir vermoͤgende und qualifi⸗ 
eirte Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Lieitauten im Termine eine Kaution von 1000 Rthlr. 
in Poſenſchen Pfandbriefen oder Staataſchuldſchel⸗ 
nen für ihre Gebote deponiren müffen, daß wir uns 
die Auswahl unter den drei Meistbietenden vorbe⸗ 
halten, und daß die ſpezielleren Verpachtungs⸗Be⸗ 


diagungen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit 


liegen. 
Poſen am 30. April 1837. a 
Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
\ Forſten. 2 
MNothwendiger Verkauf 
Ober ⸗Landesgerſcht zu Poſen. 
Das Rittergut Przybyslawice im Kreiſe Adel⸗ 
nau, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 12,402 Rthlr. 9 far. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekeyſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden Toxe, 
fol = 
am 23ften Oktober 1837 Vor mit⸗ 
tags um 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt' werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, namentlich: : 


1) Jacob v. Kiedrzpnefi, SET | 
2) Julianna o. Kledrzynska, geborne v. Bog⸗ 
danska, 5 


3) Thereſta von Nowacka, geb. von Goslawska, 
modo deren Sohn Joſeph von Nowacki, 
4) Cothariga und Salomeg, Geſchwiſter von 
Chodubska, £ 
5) Conſtantia von Miaskowska, verwittwete von 
Ikowiecka, 2 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Pofen den 8. Mari 1837. 


Bekanntmachung. 6 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
die Vertheilung des Abraham Nochem Block; 
ſchen Nathlaſſes, über welchen das abgekürzte Kre⸗ 
ditverfahren eröffnet worden iſt, binnen 4 Wochen 


bevorſteht. 


Poſen den 8. Mai 1837. 


Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


daß 


